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Da das Kinderhaus Kurlandstraße in Lauingen nach der Pädagogik Sebastian

Kneipps arbeitet, wünschte es sich kuschlige Stricksocken, um nach dem

Schnee- oder Tautreten wieder warme Füße zu bekommen. Über eine Fa-

milie konnte schnell der Kontakt zur Elisabethenstiftung hergestellt wer-

den und die Damen begannen zu stricken. Im Dezember fand erneut eine

Übergabe der vielen warmen Socken statt. Als Dankeschön lud das Kin-

derhaus alle Strickerinnen zum Beisammenseinein. Die Kinder sangen

Lieder und zeigten ihr Können beim Fingerspiel. Für beide Einrichtun-

gen war es eine gelungene Abwechslung zum normalen Alltag. Foto: Bärthe

Ein außergewöhnlicher Besuch sorgte in der Elisabethenstiftung Lauingen fürstrahlende Gesichter: Die Hundeschule „Kalte Schnauze“ aus Dillingenkam mit zwölf Hunden vorbei und begeisterte etwa 100 Teilnehmendeaus dem Pflege,- Eingliederung,- und Außenwohnbereich. Maik-LeonSchmidt, Vorsitzender des ,,Kalte Schnauze-Teams“, erläuterte den rich-tigen Umgang mit den Tieren. Dann wurde fleißig gestreichelt und Le-ckerlis wurden verteilt. Geplant sind regelmäßige Besuche, um die posi-tiven Effekte der tiergestützten Therapie zu fördern und den Alltag derBewohner zu bereichern. Text: AZ/Foto: Sabine Nikola-Süß

Christian Wulff sorgt sich um Demokratie

Der Ex-Bundespräsident spricht im Lauinger Schloss auch über die Bedeutung des Christentums und

den Segen des Alterns. Er erklärt, warum er gerne in die Herzogstadt gekommen ist.

Von Philipp Nazareth

Lauingen Er habe es gar nicht glau-

ben können, als die Zusage gekom-

men sei, sagt Walter Manz bei seiner

Eröffnungsrede am Sonntagabend.

Die E-Mail aus dem Berliner Büro

von Christian Wulff habe ihn so ge-

freut, er habe sich danach erst mal

beruhigen müssen. „Weil ich es

dann wirklich nicht glauben konn-

te, habe ich noch mal angerufen“,

erinnert sich der stellvertretende

Geschäftsführer der Lauinger Elisa-

bethenstiftung. Die Mitarbeiterin

am Telefon bestätigte dann den Be-

such des ehemaligen Bundespräsi-

denten: „Christian Wulff kommt

sehr gerne nach Lauingen“, soll sie

am Hörer gesagt haben. Mit Beto-

nung auf „sehr gerne“.

Wulff selbst wird wenig später

auf der Bühne sagen, er „habe na-

türlich zugesagt, weil an einem sol-

chen Ort jeden Tag, 24/7, Menschen

geholfen wird“. Er meint damit das

Pflegezentrum der Elisabethenstif-

tung, die den ehemaligen Bundes-

präsidenten für ihren traditionellen

„Hoigarta“ gewinnen konnte. Unter

den Zuhörenden sind am Sonntag-

abend dementsprechend auch eini-

ge Bewohnerinnen und Bewohner.

Rund 300 Menschen sind laut Stif-

tungsgeschäftsführer Jörg Fröhlich

in den Albertus-Magnus-Saal ge-

kommen, um Christian Wulff zuzu-

hören.
Der gibt in kurzweiligen Textbei-

trägen Denkanstöße für die Ad-

vents- und Weihnachtszeit. Die gro-

ße Klammer um seine Gedanken ist

das Christentum und dessen Bedeu-

tung in der heutigen Zeit. Es hat

laut Wulff wesentlich zur Einigkeit

Europas und Deutschlands nach

dem Zweiten Weltkrieg beigetragen.

Und damit auch zum Frieden in der

heutigen Zeit.

Ganz deutlich sagt der ehemalige

Bundespräsident: „Wenn Kirchen

geschwächt würden, dann verlieren

auch solche Einrichtungen an Be-

deutung.“ Damit meint er wieder

das Pflegezentrum der Elisabethen-

stiftung. Mit 62 sei man vielleicht

am intelligentesten, zitiert Wulff

eine Studie, doch mit 83 sei man

dann am glücklichsten. Bei den Zu-

hörerinnen und Zuhörern kommen

solche Sinnsprüche gut an.

Der Ex-Bundespräsident lässt in

seinen Wortbeiträgen auch aktuelle

Krisen nicht aus. Er spricht über die

Kriege in der Ukraine und im Nahen

Osten, Inflation und zunehmende

Zukunftssorgen, Antisemitismus,

Islam- und Demokratiefeindlich-

keit. Besonders Letztere mache ihm

sorgen, wie er sagt: „Demokratien

klingeln nicht, wenn sie gehen. Sie

sind mit einem Male verschwun-

den.“ Die Abwesenheit einer Dikta-

tur sei nicht selbstverständlich.

Christian Wulff war von 2003 bis

2010 niedersächsischer Minister-

präsident (CDU) und von 2010 bis

2012 deutscher Bundespräsident. Er

trat wegen des Vorwurfs der Vor-

teilsnahme von seinem Amt zurück,

wurde später jedoch freigespro-

chen. Seit seinem Ausscheiden en-

gagiert sich der heute 64-Jährige in

verschiedenen Ämtern, unter ande-

rem als Präsident des Deutschen

Chorverbands. Zudem vertritt

Wulff die Bundesrepublik bei aus-

ländischen Staatsakten, zum Bei-

spiel bei der Vereidigung des ukrai-

nischen Präsidenten Wolodymyr

Selenskyj im Jahr 2017.

Neben Wulff gestalten auch drei

Musikgruppen die Veranstaltung

am Sonntagabend: das Bläseren-

semble der Stadtkapelle Lauingen,

der Holzheimer Dreigesang (aus

Holzheim bei Weißenhorn) und die

Lauinger Gitarren- und Hackbrett-

musik. Gemeinsam mit den Musi-

kanten singt das Publikum Weih-

nachtslieder, während vor der Büh-

ne die Lichter am Adventskranz

brennen. Der stellvertretende Ge-

schäftsführer der Elisabethenstif-

tung, Walter Manz, trägt Gedichte

vor, unter anderem auch mit schwä-

bischem Zungenschlag.

Etwas überraschend ist die An-

sprache des Dillinger Landrats Mar-

kus Müller, der auch Ratsvorsitzen-

der der Elisabethenstiftung ist. In

einer recht ausführlichen Rede zu

Beginn der Veranstaltung klagt er

über die Probleme bei der Unter-

bringung von Geflüchteten im

Landkreis. Insofern passe der Be-

such Wulffs zur aktuellen Lage. Der

ehemalige Bundespräsident ist Vor-

sitzender des Stiftungsrates der

Deutschlandstiftung Integration,

die sich unter anderem für die Inte-

gration von Menschen mit Migrati-

onshintergrund einsetzt.

Er wirkt deutlich angefasst, als

er sagt: „Wenn Sie sich richtig allei-

ne und einsam fühlen wollen, dann

sind Sie in diesen Zeiten ein bayeri-

scher Landrat mit seiner Verwal-

tung.“ Müller fordert auch, den So-

zialstaat neu zu denken, weil sich

die unteren Erwerbseinkommen

nur noch unwesentlich von Bürger-

geld und Sozialhilfe unterschieden.

Wulff blickt während Müllers

Rede die meiste Zeit in den Boden.

Seine Miene lässt sich schwer deu-

ten. Nach seinem eigenen, durch

und durch staatsmännischen Auf-

tritt nimmt sich der ehemalige Prä-

sident Zeit für Fotos und kurze Ge-

spräche mit den begeisterten Zu-

hörerinnen und Zuhörern. Eine

Frau geht auf ihn zu, schüttelt ihm

die Hand und sagt: „Ich habe sie

nur als Politiker gekannt, aber jetzt

auch als Mensch – und ich bin be-

geistert.“
Auf die Frage unserer Redakti-

on, wie ihm Lauingen gefalle, zeigt

sich der Ex-Politiker begeistert:

„Ich hatte einen wahnsinnstollen

Eindruck vom Weihnachtsbaum,

dem Rathausplatz und der Innen-

stadt.“ Er sei heute speziell für die

Veranstaltung hergekommen und

zum ersten Mal in der Gegend. Am

Tag zuvor sei er noch in Oldenburg

aufgetreten, er habe in diesen Ta-

gen ein straffes Programm, wie er

sagt. Die Rückreise tritt Wulff erst

am Montagmorgen an. Die Über-

nachtung in einem Lauinger Hotel

ließ sich der Hannoveraner nicht

nehmen.

“Demokratien klingeln nicht, wenn sie gehen. Sie sind mit einem Male verschwunden“, mahnte Christian Wulff. Foto: Philipp Nazareth

Jörg Fröhlich hört aufDer Leiter der Elisabethenstiftung nennt persönliche und gesundheitliche Gründe für sein
Ausscheiden. Landrat Markus Müller reagiert mit Bedauern, zeigt aber Verständnis.Lauingen Zum 1. April 2024 steht einpersoneller Wechsel in der Füh-rung der Elisabethenstiftung Lau-ingen an. Wie es in einer Presse-mitteilung heißt, hat sich der Vor-standsvorsitzende der Einrich-tung, Jörg Fröhlich, nach reiflicherÜberlegung entschieden, auf eige-nen Wunsch aus seiner derzeitigenVerantwortung auszuscheidenund die Einrichtung zu verlassen.Fröhlich habe in einem persönli-chen Gespräch den Vorsitzendendes Stiftungsrates, Landrat Mar-kus Müller, und dessen Stellvertre-terin, Bürgermeisterin Katja Mül-ler, um die Entbindung von seinenAufgaben zum Ende März 2024 ge-beten und dabei ausschließlichpersönliche und gesundheitlicheGründe genannt.

Landrat Markus Müller betont,seit seinem Amtsantritt im Juli2022 mit Jörg Fröhlich in einemguten menschlichen Miteinandervertrauensvoll zusammengearbei-

tet zu haben. Umso mehr bedauer-ten er und die Mitglieder des Stif-tungsrates die Entscheidung Fröh-lichs, respektierten diese aller-dings und zeigten zugleich Ver-ständnis für seine persönliche Si-tuation.
Die Stelle soll deshalb zeitnahausgeschrieben werden, um dieNachfolge frühzeitig regeln undeinen möglichst nahtlosen Über-gang gewährleisten zu können.Dies sei dem Stiftungsrat ange-sichts der Anforderungen, die ansoziale Einrichtungen dieser Grö-ßenordnung gestellt sind, wichtig.So werden laut Landratsamt indem Psychiatrie- und Pflegezen-trum derzeit rund 320 Menschenbetreut. Positiv wertet der Stif-tungsrat, dass der Vorstandsvor-sitzende Jörg Fröhlich dem Auf-sichtsgremium zugesichert hat,den Übergang bis zu seinem Aus-scheiden aktiv mitzugestalten.(AZ)

Jörg Fröhlich wird seine Position als Leiter der Elisabethenstiftung Lauingenim Frühjahr 2024 aufgeben. Foto: Elisabethenstiftung (Archivbild)

Elisabethenstiftung
erhält einen

Preis vom Bischof
Lauinger Einrichtungbekommt Laudato-si-Preis

Lauingen Die ElisabethenstiftungLauingen hat am Schöpfungspreis-Wettbewerb 2023 des BistumsAugsburg teilgenommen. Zwei Pro-jekte wurden für diese Ausschrei-bung bei der Diözese eingereicht.Für das Projekt des Aufstellens einesStorchennestes in der Elisabethen-stiftung am Kamin der ehemaligenWäscherei und für die Wiederan-siedlung von Bienenstöcken am ehe-maligen Herzogschloss im Rahmendes Mottos „Natur und wir“ erhiel-ten die Mitarbeiter der Elisabethen-stiftung eine Auszeichnung von Bi-schof Bertram Meier, im Rahmen ei-ner festlichen Veranstaltung, im Ul-richs Zentrum in Augsburg.Bischof Meier äußerte sich lo-bend, bei der Überreichung der„Laudato-si-Plakette“, dass die Be-wohner und Mitarbeiter der Elisabe-thenstiftung bei beiden Projektenim Rahmen der Hausgemeinschafttherapeutisch einbezogen wordensind. Der Gedanke der Nachhaltig-keit und einen Zugang zur Naturund zur Schöpfung durch die Pro-jekte wurden an dieser Veranstal-tung deutlich, heißt es in einer Pres-semitteilung.
Mit großem Stolz und Freudehaben die beteiligten Mitarbeiter,in Vertretung der Hausgemein-schaft der Elisabethenstiftung, dieEhrung entgegengenommen. DerGeschäftsführer der Elisabethen-stiftung, Walter Manz, beglück-wünschte die Projektbeteiligten zuder Auszeichnung und die erfolg-reiche Fortsetzung dieser Projekte.(AZ)

Auf dem Bild von links: Michaela Kiffe(Vorzimmer Pflegedienstleitung),Gertrud Winter (Betreuungsassis-tentin), Sabine Nikola-Süß (Betreu-ungsassistentin), Barbara Hartleit-ner (stellv. Pflegedienstleitung).Foto: Jennifer Wolf

Bundeswehr übergibt Spende
kung gab. Die Elisabethenstif-

tung sowie insbesondere die

Bewohnerinnen und Bewoh-

ner, denen das Geld zugute-

kommt, freuen sich sehr über

die Spende. Die Elisabethen-

stiftung dankt der Kompanie

des Informationstechnikbatail-

lons 292. pm/Foto: Stiftung

thenstiftung in Lauingen über-

geben. Dieser Betrag kam wäh-

rend der Lauinger CityWeih-

nacht am 2. und 3. Dezember

2023 zusammen. Die Kompa-

nie hatte vor Ort einen Stand,

an dem es auf Spendenbasis

Erbsensuppe sowie Glühwein

und Kinderpunsch zur Stär-

In Vertretung für die sechste

Kompanie des Informations-

technikbataillons 292 der Bun-

deswehr in Dillingen haben der

stellvertretende Kompanie-

chef Hauptmann Kaspar sowie

der Stabsfeldwebel Murray

eine Spende in Höhe von

1852,28 Euro an die Elisabe-

Erfolgreiche Ausbildung in der Elisabethenstiftung: Mit großem Erfolg legten Jana Rodermel und Halide Qorrolli

ihre dreijährige, generalistische Ausbildung zur Pflegefachfrau an der Berufsfachschule für Krankenpflege nie-

der. Rodermel und Qorroli waren in dem Ausbildungsverhältnis in der Elisabethenstiftung. Die Pflegedienst-

leitungen Barbara Hartleitner und Irina Regel-Kasakowski sowie der Geschäftsführer der Lauinger Elisabe-

thenstiftung Walter Manz gratulierten den Absolventinnen zum hervorragenden Ergebnis. In einer Feierstunde

gratulierten die Abteilungsleitungen den Pflegefachfrauen. Im Bild: (von links) Walter Manz, Jana Rodermel,

Halide Qorrolli, Irina Regel-Kasakowski und Barbara Hartleitner. Foto: Maria Klement

Im Rahmen eines Konventausfluges haben die Elisabethinnen von Neuburg an der Donau die ehemalige Wirkungs-stätte in Lauingen besucht. Walter Manz, Vorstand der Elisabethenstiftung, informierte die Besucherinnenüber Neuerungen und geschichtliche Ereignisse in der Stiftung. Nach einem Stadtrundgang mit StadtführerOtto Wagner wurden die Schwestern im Rathausfestsaal vom Zweiten Bürgermeister Albert Kaiser begrüßt.Nach einer Andacht im Kloster Maria Medingen kehrten die Schwestern nach Neuburg zurück. Foto: Klement



24



26 27



28 29



30 31



32 33



34



37



38 39



40 41

g



42 43



45



46 47



48



50




